
Kolbermoor – Zum Ab-
schluss der Schmiede-Bien-
nale, bei der dieses Jahr die
skandinavischen Länder
Finnland, Schweden, Norwe-
gen und Dänemark im Mit-
telpunkt standen, zieht
Christian Poitsch, maßgebli-
cher Organisator bei der
Stadt Kolbermoor und für
den veranstaltenden Förder-
verein Europäisches Zent-
rum für zeitgemäße Metallge-
staltung in Kolbermoor, ein
positives Resümee: „Die fünf-
tägige Veranstaltung verlief
völlig reibungslos und unpro-
blematisch.“

Von Mittwoch bis Sonntag
waren auf dem Platz vor dem
alten Rathaus zahlreiche Zu-
schauer Zeugen der vielen
Veranstaltungen, Ausstellun-
gen und Vorträge. Teils leg-
ten sie bei Workshops selbst
mit Hand an oder aber sie
lauschten interessanten In-

formationsveranstaltungen
rund um das heiße Eisen.

Ausstellungen

und Versteigerung

Zwei Ausstellungen betonten
die künstlerischen Elemente
des Schmiedens und am
Sonntag konnte dann ein Je-
der sein absolutes Traumob-

jekt ersteigern, wenn er es
zuvor nicht schon bei den
„Schmiede-Fieranten“, die
auf dem Platz ihre Waren an-
priesen, gefunden hatte.

Bei den Projekten war vor
allem das „Kinderschmie-
den“ der Knaller. Immer aus-
gebucht, wurden dann noch
am Sonntagvormittag zwei
Sonderschichten gefahren,
um auch wirklich alle Klei-

nen in den Genuss des
Schmiedens kommen zu las-
sen und um dann mit einem
selbst geschmiedeten
Schmuckstück stolz nach
Hause zu gehen.

Auch bei den Hauptdar-
stellern der fünf turbulenten
Tage, den Schmieden und
Metallgestaltern, kam die
Veranstaltung „sehr gut an“,
wie Poitsch bemerkte. Es

standen viele interessante
Themen auf dem Programm,
wie beispielsweise die Zu-
kunft der Schmiede oder
aber auch neue Wege der Be-
rufsgestaltung.

„Zusammenfassend gesagt,
ist Kolbermoor ein Treff-
punkt vieler Schmiede aus
ganz Europa geworden und
darauf können wir stolz
sein“, so der Leiter Stadtmar-

keting weiter. Einzig die vie-
len Formalitäten mit Zoll
und Transport der Schmiede-
stücke aus Norwegen, das
kein EU-Mitglied ist, hätten
ein gutes Stück Mehrarbeit
bedeutet, die aber auch von
den vielen fleißigen Helfern
bestens geschultert werden
habe können. Denen dankte
Poitsch abschließend ganz
besonders für ihr Engage-
ment. Er meint zusammen-
fassend: „Wir sind alle sehr
zufrieden, aber auch ziemlich
erschöpft.“

Biennale 2020 mit

Beneluxländern

Nach der Biennale ist be-
kanntlich vor der Biennale:
In zwei Jahren, im Jahr 2020,
steht das nächste große
Schmiedefest, die 13. Aufla-
ge, in der Mangfallstadt auf
dem Programm. Dann stehen
die Beneluxländer mit Bel-
gien, den Niederlanden und
Luxemburg im Mittelpunkt.
Doch ist kommenden Som-
mer auch mit einer Schmie-
deveranstaltung, eventuell ei-
ner „Zwischen-Biennale“, zu
rechnen? Konkrete Pläne
gibt es hierfür noch nicht, be-
kennt Christian Poitsch.
Doch was nicht ist, kann ja
noch werden: „Vielleicht
lässt sich ja ein Schmiede-
symposium organisieren und
parallel dazu Kinderschmie-
den, aber das steht noch in
den Sternen.“ hko/rg
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Treffpunkt für Europas Schmiede
Glühende Eisen, Hitze
und Rauch – die inzwi-
schen zwölfte Auflage
der „Biennale der
Schmiede“ ist in der
Mangfallstadt über die
Bühne gegangen. Das
Organisationsteam um
Christian Poitsch zieht
eine positive Bilanz –
und blickt bereits der
Schmiede-Biennale 2020
mit Schwerpunkt Bene-
lux entgegen.

Bei so manch einer Schmiedearbeit ist Teamwork gefragt, um das heiße Eisen entsprechend zu formen. FOTO HOFFMANN


